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Politische Wochenrundschau.
Bei der kurzen Tagung des württembergischeu Landtugs

in der letzten Woche gab es zunächst eine lange Aussprache
über die Maßnahmen , die seitens des Staates zur Bekämpfung
der erschreckenden großen Arbeitslosigkeit ergriffen werden
können. Daß die Regierung auf das eifrigste bestrebt ist, einen
Ausweg aus der derzeitigen wirtschaftlichen Notlage zu suchen,
das zeigten die Ausführungen des Wirtschaftsministers Dr.
Maier zu der großen Anfrage der sozialdemokratischenPartei.
Danach plant die württembergische Regierung zwei große
Notstandsmaßnahmen durchzuführen und zwar in dem beson¬
ders schwer betroffenen Wirtschaftsgebiet von Heilbronn
(Neckardurchstich), ferner in dem Gebiet von Stuttgart durch
Elektrifizierung der Borortstrecken von Stuttgart nach Lud¬
wigsburg und nach Eßlingen . Weiter plant die Regierung,
in den nächsten drei Jahren die Landeswasserversorgung aus-
znbauen, falls die beteiligten Gemeinden mitmachen. Aus den
Landtagsverhandlungenist ferner hervorznheben, daß die bis¬
her so umstrittene Frage der Eingemeindung von Zuffen¬
hausen nach Stuttgart in dem Sinne entschieden ist, daß der
Landtag, entgegen den Plänen der Regierung , die eine Ber¬
einigung von Zuffenhausen mit Feuerbach wünschte, einen
Beschluß gefaßt hat , der die Regierung zwingt, bis zum Herbst
einen Gesetzentwurf über die Eingemeindung von Zuffen¬
hausen nach Stuttgart vorzulegen. Finanznnnister Dr . Deh-
linger gab während der Beratungen auch einen genauen
Neberblick über die Staatsfinanzen . Der Minister war von
ernster Sorge erfüllt über die Entwicklung der Zukunft.
Noch sind die württembergischen Staatsfinanzen gut und ge¬
sund, aber für die Zukunft ist größte Borsicht am Platze. Für
die Etats 1931 und 1932 rechnet der Finanzminister schon jetzt
mit einem Abmangel von je 20 Millionen Mark , für die
keine Deckung vorhanden ist, zumal die Aufwendungen steigen,
die Steuereinnahmen fallen und die Restmittel jetzt vollzählig
aufgebraucht sind. Der Minister machte schon jetzt darauf
aufmerksam, daß die Erhebung neuer Steuern nach dem Bor¬
geben anderer deutschen Länder , so die vor kurzem in Bayern
beschlossene Schlachtsteuer, nicht zu umgehen sein wird.

Der hehren Freude eherne Glockenktängesind verklungen.
Als der geschichtliche Tag des 30. Juni zur Rüste gegangen
war, flammten die Freudenfeuer auf , Glockengeläute erklang,
der Jubelruf : „Der deutsche Rhein ist frei !" schallte stromauf,
stromab durch das befreite Land und fand ein Echo im ganzen
Reiche, im ganzen Deutschtum im Heimatland und draußen
unter anderen Völkern, wo nur Deutsche zusammen sind.
Nachdem längst schon die anderen Teile der ehemaligen Alliier¬
ten und assoziierten Mächte, die Vereinigten Staaten , Eng¬
land, Belgien, ihre Truppen aus dem besetzten Gebiet zurück¬
gezogen hatten und nachdem von allen Mächten anerkannt und
bescheinigt war , daß Deutschland seine harten Verpflichtungen
aus dem Friedensdiktat erfülle , war es für Frankreich, dessen
außenpolitischer Führer der Panenropagedanken vertritt , nur
noch eine Unehre, isoliert am deutschen Strome zu stehen und
die Rolle des Bedrückers fort zu spielen- Daß die französische
öffentliche Meinung sich jetzt mißvergnügt zeigt, soll uns die
Freude am erreichten Ziel nicht trüben . Um das Saargebiet
muß weiter gerungen werden. Leider sind die deutsch-fran¬
zösischen Verhandlungen hierüber jetzt abgebrochen und auf
Oktober verschoben worden , da Frankreich die für Deutschland
ganz unannehmbare Forderung nach einer französischen Be¬
teiligung am Betrieb der Saarkohlengruben erhoben hat . Die
Schuld am Abbruch trägt ausschließlich Frankreich.

Nach dem Abzug der Franzosen aus dem Rheinland kam es
von Seiten der Bevölkerung , die die Schreckensherrschaft der
Separatisten nicht vergessen hatte , zu begreiflichen Ausschrei¬
tungen gegen die zurückgebliebenen Separatisten , die sich seiner¬
zeit nicht gescheut hatten , als Söldlinge der Franzosen ihre
deutschen Mitbürger zu quälen und zu schinden und das
deutsche Vaterland zu verraten . Zur Rettung seiner verächt¬
lichen Schützlinge hat Frankreich bereits einen amtlichen
schritt bei der deutschen Reichsregierung unternommen , von
dem deutschen Außenminister jedoch die Antwort bekommen,
daß die von den Franzosen selbst vorgeschriebene geringe Zahl
der Polizeibeamten im Rheinland nicht ausreiche, alle Akte
Mr Empörung gegen die Separatisten zu verhindern , da die
deutsche Regierung gegen die Verpflichtung, gegen diese Ver¬
räter kein Landesverratsverfahren einzuleiten, nicht verstoßen

lsi der Schritt Frankreichs sehr ungewöhnlich und muß
ms Einmischung in innerdeutsche Angelegenheiten zurück-
Mlesen werden. Eine private , gesellschaftliche und Wirtschaft-
ucye Aechtnng der ehemaligen Separatisten kann weder die
' ^nwsische noch die deutsche Regierung hindern.

Der Reichstag hat in dieser Woche die neuen Deckungs¬
vorlagen in erster Lesung beraten und einem Ausschuß über¬
wiesen. Reichsfinanzminister Dr . Dietrich wies nachdrücklich
oarauf hin, daß ohne Annahme der Deckungsvorlagen keine
Attorin möglich sei. Der Kampf entbrennt nun in den Aus-
'vückoeratungen, in denen von den Parteien der Versuch ge-
macht wird, Aenderungen durchzusetzen.

Krach im bayerischen Landtag.
München, li . Juli . In der gestrigen Landtagssitzung
w die Nationalsozialisten bei Beratung des Haushalts d̂es

rimns des Innern einen Höllenlärm vollsührt . Der
, -inete Merkl von der Bayerischen Bolkspartei behaup-

' daß ein 6o Jahre alter Arbeiter , der in einer nattonal-
Mstischen Versammlung einen Zwischenruf gemacht hatte,
'er mißhandelt und blutig geschlagen worden ist. Ein
äonalsozialist rief dabei Merkl „gemeiner Lügner " M,

woraus ein großer Tumult im ganzen Haus entstand. Jede
Verständigung war zeitweise überhaupt unmöglich. Der Vize¬
präsident bemühte sich vergeblich, Ruhe zu schassen. Schließlich
wurden 3 nationalsozialistische Abgeordnete zur Ordnung ge¬
rufen . Auch die Nationalsozialisten auf der Tribüne hatten
sich an dem Radau beteiligt. Die Kriminalpolizei entfernte die
Nationalsozialisten von der Tribüne . Zu neuen Unruhen kam
es, als der Innenminister Dr . Stützet ans das Uniformverbot
zu sprechen kam. Er wandte sich in scharfen Worten gegen die
Ausführungen des nationalsozialistischen Abgeordneten Dr.
Buttmann , der auch an der nationalen Gesinnung des Mini¬
sters gemäkelt hatte. Der Minister rief dem Abgeordneten
Buttmann zu : „So national wie Sie bin ich schon längst."
Zn den Nationalsozialisten im allgemeinen bemerkte dann
der Minister : „Wenn man die Redner aus Ihren Reihen
hört und man Ihr Blatt liest, so könnte man zu der Meinung
kommen, daß persönliche Verunglimpfung und das Braun¬
hemd den Nationalsozialisten ausmachen. Es ist noch kein
Zeichen von Mut , wenn man bei jedem Frühstück auf dem
Butterbrot einen Juden oder einen Innenminister verspeist.
(Laute Bravorufe . Großer Lärm bei den Nationalsozialisten .)
Mich können Sie nicht aus der Fassung bringen , ich stehe aus
einem einfachen und klaren Standpunkt . Ich könnte ihn in
ein einfaches Wort fassen. Ich will es aber nicht aussprechen.
Sie können es sich selber denken-"

Waffenfunde bei Berliner Nationalsozialisten.
Berlin , 11. Juli . Die Berliner Kriminalpolizei hat sich

gestern veranlaßt gesehen, in-den Privatwohnungen zahlreicher
Angehöriger der Ätationalsozialistischen Partei Haussuchungen
nach Waffen, Wasfenteilen und Munition vorzunehmen . Da¬
bei ist es der Polizei gelungen, an verschiedenen Teilen der
Stadt , besonders aber im Westen, umfangreiche Waffen- und
Munitionsmengen zu entdecken und zu beschlagnahmten. Me
Inhaber der Wohnungen , in denen die Waffen vorgesunden
wurden , sind verhaftet und dem Polizeipräsidium zngeführt
worden . Es handelt -sich um 12 Wohnungsinhaber . Ein über¬
aus seltsamer Zufall hat die Polizei aus die Spur dieser
Waffenfunde gebracht. Es ereignete sich vorgestern bei Pots¬
dam ein Zusammenstoß zwischen einem Auto und einem
Motorradfahrer , bei dem der Polizeianwärter Kurt Dörre,
der das Motorrad führte , mit seiner Begleiterin Elisabeth
Hanke getötet wurde. Als man die Personalien der Toten
seststellen wollte, fand man bei Dörre einen umfangreichen
Briefwechsel mit einem Kaufmann Hoppe. Der Briefwechsel
führte zu der interessanten Feststellung, daß in Berlin von
Angehörigen der Nationalsozialistischen Partei ein großes
Waffenlager versteckt gehalten wurde. So schrieb Dörre n . a.
an Hoppe, er möge die Maschinengewehre sorgfältig behandeln
und immer einfetten , denn man wisse nicht, wann man sie
gebrauchen könnte. Bei einer Durchsuchung der Wohnungen
des getöteten Dörre und des Kaufmanns Hoppe fand man eine
Liste von Personen , die Waffen versteckt haben sollten. Me
Kriminalpolizei nahm daraufhin auch in diesen Wohnungen
Durchsuchungen vor und beschlagnahmte große Mengen von
Waffen und Munition . Die Arbeiten der Polizei zogen sich
bis in die späten Nachtstunden hin , da immer weiteres Be¬
lastungsmaterial vorgesunden wurde.
Das Hindenburg-Programm zur Befreiungsfeier in Koblenz.

Berlin , 11. Juli . Auf seiner Fahrt durch das von der
Besatzung geräumte Gebiet wird der Reichspräsident am Diens¬
tag , den 22. Juli , mit dem Dampfer „Main " in Koblenz ein-
treffen und mit einem Ehrensalut vom Ehrenbreitstetn , dem
Glockengeläute aller Kirchen der Stadt und der Umgebung,
einem Fanfarenrus vom Denkmal am Mutschen Eck und einer
Flottenparade des Vereins zur Wahrung der Rheinschiff¬
fahrtsinteressen begrüßt werden. Unterwegs nimmt er die
Huldigung der gesamten Schuljugend des Regierungsbezirks
Koblenz entgegen, die auf dem ganzen Wege Spalier bilden
wird . Um 12.30 Uhr beginnt in der Stadthalle die Haupt¬
befreiungsfeier der preußischen Staatsregierung , deren Ver¬
lauf durch zwei große Lautsprecher aus die umliegenden Plätze
und Straßen übertragen wird . Nach einem kurzen Besuch des
Ehrenbreitsteins unternehmen der Reichspräsident, der preu¬
ßische Ministerpräsident , die Reichs- und Staatsminister und
die Vertreter der Behördenspitzen eine Rundfahrt durch die
Straßen der Stadt unter Eskorte durch die berittene Schutz¬
polizei. Aus allen Straßen und Plätzen werden die Vereine
von Koblenz und Umgebung Spalier bilden und mit der ge¬
samten Bürgerschaft und vielen Tausenden rheinischer Volks¬
genossen dem Reichspräsidenten ihre Huldigung darbringen.
Ein besonders eindrucksvolles Ereignis wird die abendliche
Festbeleuchtung des Ehrenbreitsteins , des Mnkmals am Deut¬
schen Eck, der Rheinbrücken, der beiderseitigen Rheinufer , des
„Rittersturz " und des Elektrizitäts -Hochmastes auf Meder¬
werth sein, der der Reichspräsident vom Motorschiff „Grast
Zeppelin " aus beiwohnen wird . Mit dieser Festbeleuchtung
findet die .Hauptbefreiungsfeier in Koblenz ihren Ausklang.

Die Klage Thüringens beim Staatsgerichtshof.
Berlin , 11. Juli . Heute wird vor dem Staatsgerichtshos

in Leipzig über den Antrag Thüringens verhandelt , daß eine
einstweilige Verfügung erlassen werde, die das Reich verpflich¬
tet, die gesperrten Polizeizuschüsse an Thüringen weiter zu
leisten. Ae „Vossische Zeitung " ist in der Lage, einige Mit¬
teilungen über den Inhalt des von der Reichsregierung für
die Verhandlungen vor dem Staatsgerichts ansgearbeiteten
Schriftsatzes zu machen. Danach bezeichnet die Reichsregie¬
rung den Staatsgerichtshof als nicht zuständig für den Erlaß
einer einstweiligen Verfügung , da die Regelung der Pottzer-
znschüsse allein ihre Sache -sei. Auch die Festsetzung der Hohe
sei durchaus der Reichsregierung anheimgestellt. Weiler erklärt

das Reich, daß die Sperrung der Zuschüsse vor allem auch
wegen der Ernennung Fricks zum thüringischen Potizcimini-
ster erfolgt sei. Fria sei wegen Hochverrats zu einem Jahr
3 Monaten Festung verurteilt worden und nach den Satzungen
seiner Partei direkt dem Parteiführer ,Hitler unterstellt , der
gleichfalls wegen Hochverrats verurteilt sei. Außerdem wer¬
den Aeußerungen Fricks zitiert , aus denen hervorgeht , daß er
eien Bedrohung der republikanischen Reichsverfassung darstellt.

Ausland»
Paris , 11. Juli . Briand hat vor dem Kammerausschuß

keinen Grund zur Beunruhigung biete, zumal die Verhand¬
lungen wieder angesponnen seien. — Die französische Regie¬
rung hat in London mitteilen lassen, daß sie die Kriegsschtff-
bauten während des laufenden Jahres unterbricht.

Helsingfors , 11. Juli . Mr finnische Ministerpräsiüenit
Svinhufvud erklärte in einem Interview , daß die Regierung
die Lappo-Bewegung anerkenne und die Politik gegen die
Kommunisten durchführen werde.

Polen für Paneuropa.
Warschau, 11. Juli . Gestern nachmittag wurde dem fran¬

zösischen Geschäftsträger die polnische Antwort auf das
Briaird -Memorandum überreicht. Die polnische Regierung
erklärt sich darin bereit, an allen Arbeiten der ersten europä¬
ischen Konferenz teilzunehmen , und sagt, sie teile vollständig
den Standpunkt Frankreichs, daß es notwendig sei, den euro¬
päischen Staaten zunächst die politische Sicherheit zu garan¬
tieren , bevor man unsere allgemein interessierenden Probleme,
wie beispielsweise die wirtschaftlichen Fragen , regele. Ilm die
für jede erfolgreiche Zusammenarbeit notwendige Atmo¬
sphäre gegenseitigen Vertrauens zu schaffen und den Staaten,
die der Union als Mitglieder augehören , die Sicherheit zu
garantieren , würde es sich vielleicht empfehlen, die europäische
Union entsprechend den Grundsätzen des Genfer Protokolls zu
organisieren . Die polnische Regierung besteht daraus , daß die
europäische Union keinen aggressiven Charakter besitze und
weder gegen eine Nation und gegen eine Gruppe von Nbatto-
nen gerichtet sein dürfe. Me Union solle die Durchführung
der Bestimmungen des Völkerbundspattes erleichtern, wodurch
der Organismus des Völkerbundes gestärkt werden würde . Me
polnische Note bringt in Vorschlag, auf der europäischen Kon-
ferenz im September ein Studienkomitee einzusetzen.

Aus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedanken.

L e b e n s ku n st.
Leicht zu leben ohne Leichtsinn; heiter zu sein ohne Aus¬

gelassenheit; Mut zu haben ohne Uebermut ; Vertrauen und
freudige Ergebung zu zeigen ohne türkischen Fatalismus —
das ist die Kunst des Lebens.

In Scherz und Spiel , Genüssen und Erholung mutz eben¬
so der unendliche Wert des Lebens aufleuchten und Erfüllung
finden, wie im Kampf ums Dasein und in der täglichen
Pflichterfüllung . Johannes Müller.

Ich habe selten um das gebeten, was die Menschen ,Glück"
nennen . Ich bitte meist nur — meist: denn wir haben schwächere
Stunden — meist nur um die Kraft und Freudigkeit , meine
Bestimmung zu erfüllen . Darin wird man mit der Zeit
immer zäher ; alle anderen Güter und Begehrlichkeiten ver¬
blassen daneben. Lienhard.

Neuenbürg, 11. Juli . (Welche Reuteubaukscheine gelten
noch?) Um irrigen Auffassungen im Publikum zu begegnen,
macht die Mutsche Rentenbank darauf aufmerksam, daß sowohl
die Rentenbantscheine zu 1000, öOO und 100 Rentenmark Mt
dem Ausstellungsdatum vom 1. November 23 (ohne Kopfbilder)
als auch die Reuteubaukscheine zu 50 R .M . mit Kopfbildnis
eines Landmannes vom 30. März 1925, 10  Reutenmark mit
Kopfbilduis einer Landfrau vom 3. Juli 1825 und 5 Renten¬
mark mit Kopfbilduis eines Landmädchens vom 2. Januar
1926 nicht aufgerufen , also nach wie vor gesetzlich zugelassene
Zahlungsmittel sind und unbedenklich in Zahlung genommen
werden können.

Neuenbürg, 12. Juli . Der bei dem Flugzeugunfall aus der
Ostsee auf so tragische Weise ums Leben gekommene Otto
Birk  ist auch hier nicht unbekannt , und man nimmt allgemei¬
nen Anteil an dem schweren Geschick, das ein junges Menschen¬
leben traf . Sein Vater war der frühere Stationskommandant
Birk hier , Birk selbst war im vorigen Jahr als Verwaltungs¬
praktikant beim hiesigen Oberamt tätig . (Siehe auch Bericht
aus Reutlingen unter Württemberg .)

Neuenbürg, 12. Juli . Die einige Tage hier gastierende
Seiltänzergruppe Geschwister Steh,  ein hier nicht mehr un¬
bekanntes Unternehmen , verdient besonderes Interesse . Me
akropatisch-artistischen Leistungen beweisen die beachtliche
Höhe, auf welcher das Unternehmen steht. Sowohl die Tra¬
pezkunststücke, die hübsche Darbietung der kleinen Ballettänze¬
rin , der ungarische Nationaltanz von Frl . Steh , wie auch die
Balanceakte und Gruppendarbietungen der Geschwister Steh
sind recht beachtenswerte Leistungen. Gleiche Anerkennug ver¬
dient der verschiedene athletische Nummern zeigende „Elfen¬
könig". Fabelhafte Leistungen werden aus dem hohen Seil
gezeigt. Mr Künstlertrichpe ist ein guter Erfolg der Vor¬
stellungen die heute und in den folgenden Tagen stattslnden,
zu wünschen, aber möglichst wenige Zaungälte , sondern zah-
lende Besucher. —

Neueste Nachrichten»
Karlsruhe , 11. Juli . Der. badische Staatspräsident hat dem

preußischen Ministerpräsidenten telegraphisch die Anteilnahme des



badischen Landes und Volkes zu dem großen Bergwerksunglück im
Neuroder Revier zum Ausdruck gebracht.

Düren , 11 . Juli . Der Psörtner Mundt , einer der Haupttäter
der Ausschreitungen in der vergangenen Nacht , hatte sich bereits heute
nachmittag vor dem Schnellrichter zu verantworten . Er gab an , aus
Haß gegen frühere Separatisten gehandelt zu haben . Die Anklage
lautete aus fortgesetzte Sachbeschädigungen . Nach kurzer Verhandlung
beantragte der Vertreter der Anklage sechs Wochen Gefängnis . Das
Urteil lautete auf einen Monat Gefängnis bei sofortiger Verhaftung.
Der Angeklagte nahm das Urteil an.

Saarbrücken , 11 . Juli . Die Regierungskommission des Saar¬
gebietes hat der Reichsregierung ihre Teilnahme an der schweren
Grubenkatastrophe in Schlesien telegraphisch übermittelt . Außerdem
hat sie beschlossen , der Reichsregierung einen Betrag von 200000 Francs
zugunsten der von dem Unglück betroffenen Familien zu überweisen.
Ebenso hat der Landesrat des Saargebietes den Angehörigen der
Verunglückten sein Beileid ausgedrückt.

Weimar , 11 . Juli . Die Reichsregierung hat auch dieses Jahr
die Länder etngeladen , je einen Schüler aus jeder Schule zu der
amtlichen Verfassungsseier nach Berlin zu entsenden . Der thüringische
Kultusminister Dr . Flick hat diese Einladung der Reichsregierung
damit beantwortet , daß die thüringische Regierung eine Beteiligung
der Schulen aus erzieherischen und schulischen Gründen ablehne.

Berlin , ll . Juli . Der Steuerausschuß des Reichstags hat in
erster Lesung beschlossen , die Reichshilfe auch auf die höher bezahlten
Angestellten auszudehnen.

Berlin , 11 . Juli . Die Beratungen des Kabinetts über den
Wortlaut der deutschen Antwort aus das französische Europa -Memo¬
randum sind abgeschlossen . Die Antwort wird nunmehr verdeutschen
Botschaft in Paris übermittelt werden , die sie in den nächsten Tagen
der französischen Regierung übergeben wird . Die Antwort wird nach
ihrer Ueberreichung in der Presse veröffentlicht werden.

Berlin . 11 . Juli . Trotz des saisonmäßigen Rückganges der Ar¬
beitslosen , die in der Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung unter¬
stützt werden , nimmt die Zahl der von der gemeindlichen Fürsorge
lausend unterstützten Erwerbslosen ständig zu . Ende Juni wurden in
den Städten mit mehr als 25000 Einwohnern (die zusammen 25
Millionen Einwohner haben ) insgesamt rund 373000 Wohlfahrts¬
erwerbslose gezählt , von denen 43000 Fürsorgearbeiter waren . Gegen
den Vormonat (rund 350000 Wohlsahrlserwerbslose ) bedeutet dies
eine weitere Steigerung von 6,3 v . H - Seit Jahresbeginn , also in
sechs Monaten , beträgt die Zunahme 55 v . H . Außerdem mußten
in diesen Städten am 30 . Juni 46000 Hauptunterstützungsempsänger
der Arbeitslosenversicherung und Krisenfürsorge lausend in der gemeind¬
lichen Fürsorge zusätzlich unterstützt werden.

Berlin . 11 . Juli . In der heutigen Reichstagssitzung wurden zu¬
nächst die zu Gunsten der Hinterbliebenen der Opfer der Gruden¬
katastrophe von Neurode eingebrachten Anträge beraten . Reichs¬
arbeitsminister Dr . Stegerwald gedachte in herzlicher Anteilnahme der
Verunglückten und ihrer Hinterbliebenen und sagte , die Reichsregie-
rung habe sofort die zur ersten Hilfeleistung notwendigen Mittel be¬
reit gestellt . Die Anträge wurden dem Haushaltsausschuß überwiesen.
Danach wurde nach langer Debatte in zweiter Beratung das Gesetz
über die Fälligkeit und Verzinsung der Aufwertungshypotheken in
der Ausschutzsassung mit unwesentlichen Aenderungen unter Ablehnung
fast aller Aenderungsanträge angenommen , ebenso das Gesetz über
die Bereinigung der Grundbücher . Um 8 '/« Uhr vertagte sich das
Haus auf Samstag mittag 1 Uhr.

Berlin , 11 . Juli . Der parlamentarische Untersuchungsausschuß
hat festgestellt , daß das Lübecker Säuglingssterben auf unverantwort¬
liche Schlampereien zuriickzusühren ist.

Berlin , 11 . Juli . Der Staatssekretär in der Reichskanzlei , Dr.
Pündrr , hat dem Regierungspräsidenten Happ , Breslau , telegraphisch
mttgeteilt , daß der Reichskanzler zur Linderung der ersten Not für
die von der Katastrophe in Hausdorf Betroffenen 5000 RM . über¬
wiesen hat.

Berlin , 11 . Juli . Das preußische Staatsministerium hat ange¬
ordnet . daß am Sonntag den 13 . Juli 1930 , dem Tage der Beisetzung
der Opfer des Grubenunglücks in Neurode in Schlesien , alle staat¬
lichen und Kommunalen Dienstgebäude , die Gebäude der übrigen
Körperschaften , sowie die Gebäude der öffentlichen Schulen nach der
Bestimmung der Verordnnng vom 29 . Juni 1929 halbmast zu be¬
flaggen sind.

Berlin , 11 . Juli . Anläßlich der Grubenkatastrophe im Neuroder
Steinkohlenbezirk nimmt die Reichsgsschäftsstclle der Deutschen Not¬
hilfe , Berlin L 8 , Wtlhelmstraße 62 , im Einvernehmen mit den zu¬
ständigen Behörden für die Hinterbliebenen der ums Leben gekom¬
menen Bergleute und für die Verletzten Geldspenden entgegen . Die
Einzahlung von Spenden wird erbeten auf das Postscheckkonto Berlin
156 000 oder aus Konto „Deutsche Nothilfe . Grubenunglück Neuroder
Steinkohlenbezirk " bei der Zentrale der Deutschen Bank und Dis-
contogesellschast in Berlin.

Berlin , 11 . Juli . Die Staatsanwaltschaft hat sich entschlossen,
in der aussehenerregenden Betrugsaffäre beim Kammergericht das Ver¬
fahren auch aus de « Berlagsbuchhändler Hermann Sack , den Bruder
einer der größten deutschen juristischen Buchhandlungen auszudehnen,
da der Verdacht besteht , daß er von der Einreichung der fingierten
Rechnungen unterrichtet mar . Es ist sestgestellt worden , daß der Pro¬
kurist der Firma , Abelt , die durch Einreichung der fingierten Rech¬
nungen aus betrügerische Weise vom preußischen Fiskus erbeuteten
Beträge sofort an Sack in Form eines Darlehens weitergeleitet hat.

Berlin , 12 . Juli . Infolge des katastrophal niedrigen Wasser¬
standes der Elbe und der damit verbundenen Schiffahrt - Stockungen
haben die an der Elbeschiffahrt beteiligten Reedereien beschlossen , den
regelmäßigen Schiffahrtsbetrieb mit dem heutigen Tage etnzustellen.

Berlin , 12 . Juli . Der Reichstagsabgeordnete Ernst Lemmer
ist vom Vorsitz des Reichsbundes der Iungdemokraten zurückgetreten.

Hamburg , 11 . Juli . Der Senat hat anläßlich des Grubenunglücks
in Hausdors an die Belegschaft der Wenzeslaus - Grube ein Beileids¬
telegramm gerichtet und beschlossen , beim Bürgerausschuß einen Betrag
von 10000 Reichsmark für die Hinterbliebenen der verunglückten
Bergleute zu beantragen.

Lübeck , 11 . Juli . Der Bericht des Lübecker Gesundheitsamtes
meldet am Freitag vormittag zwei weitere Todesfälle der mit Cal-
mette - Präparaken gefütterten Säuglinge . Damit hat sich die Zahl der
Todesopfer auf 55 erhöht . Krank sind noch 64 Säuglinge.

Kolberg , II . Juli . Am Donnerstag nachmittag brach in der
Nähe des Bahnhofes Ostenheide ein großes Feuer im Walde von
Schönwalde aus , dem etwa 200 Morgen Wald zum Opfer fielen.
An den Löschungsarbeiten beteiligten sich etwa 300 Mann , denen es
am späten Abend gelang , den Brand einzudämmen.

Konstanlinopel , 11 . Juli . Das Munitionslager von Derlndsche
bei Jmid am Marmara -Meer ist aus vorläufig noch ungeklärter Ur¬
sache in die Lust geflogen . Einzelheiten über die Opfer und den
Schaden fehlen noch.
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Paris , 11 . Juli . Der Gemeinderat von Straßburg , dessen Mehr"
heit bekanntlich aus Autonomisten und Kommunisten besteht , hat be¬
schlossen . das übliche Feuerwerk anläßlich des französischen National-
seiertages am 14 . Juli und die Illuminierung des Bürgermeisteramtes
zu Unterlasten . Es werden lediglich zwei Fahnen auf dem Bürger¬
meisteramt gehißt werden . Auch die Kredite für das Feuerwerk auf
dem Münster sind nicht bewilligt worden.

London . 11 . Juli . Von der Paramount - Gesellschaft wird in
Newyork ein riesiges Lichtspieltheater in einem 72 stückigen Gebäude
erichtet werden . Das neue Theater soll das größte der Welt sein und
6000 Personen aufnehmen können.

Chicago , 11 . Juli . Seit Sonntag sino 27 Personen an den Folgen
einer Hitzewelle gestorben , die zur Zeit den Norden der Bereinigten
Staaten heimsucht . Es werden Temperaturen bis zu 39 Grad Cel¬
sius gemeldet.

Bombay , II . Juli . Bet einem von den Nationalisten unter¬
nommenen Versuch trotz des behördlichen Verbotes auf dem Maidan-
Platz eine Kundgebung zu veranstalten , kam es zu Zusammenstößen,
bei denen 60 Freiwillige verletzt wurden . Unter den Verletzten befin¬
det sich auch der Präsident des Nationalkongresses , Modi , der an der
Spitze eines der Demonstrantenzüge marschierte . Es treffen immer
noch weitere Züge von Demonstranten auf dem Maidan - Platz ein.
Im Laufe der trotz des behördlichen Verbotes aus dem Maidan -Platz
veranstalteten Kundgebung der Nationalisten griff die Polizei die
Demonstranten mehrmals mit dem Gummiknüppel an . 300 Personen
wurden verletzt , darunter 10 schwer . 100 Verletzte wurden ins Kranken¬
haus übergesührt . Schließlich forderten die Führer der Nationalisten
auf . auseinanderzugehen.

Neue Ausschreitungen Jugendlicher im Rheinland.
Düren , 11. Juli . In der vergangenen Nacht kam es hier¬

an verschiedenen Stellen zu Ausschreitungen junger Burschen.
Sie zertrümmerten die Säpurfeusterscheiben von zwei Lebens¬
mittelgeschäften , so daß die Polizei einschreiten mußte . An
4 Privathäusern wurden gleichfalls Fensterscheiben eingewor¬
fen . Die Polizei vrhaftete 11 Personen , davon wurden 7
später wieder entlassen . Die Täter gaben an , sie hätten sich
an Separatisten rächen wollen . Die Polizei , die die ganze
Nacht in Tätigkeit gewesen ist , erklärte , in .weiteren Fällen mit
allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln Vorgehen zu wollen.
Aus dein Moselort Maring wird gemeldet , daß die Bevölke¬
rung gegen einen separatistischen Gemeindevorsteher vorgegan¬
gen sei . Von unbekannten Personen war an dem Gemeinde¬
haus ein Plakat angebracht worden , das sich gegen die Ernen¬
nung des separatistischen Gemeindevorstehers richtete . ^ Als die
Frau des Separatisten von dem Anschlag erfuhr , riß sie das
Schreiben ab . Darauf schlugen unbekannte Personen an dem
Hause des Separatisten sämtliche Fensterscheiben ein . Der
Separatist gab mehrere Schüsse ab , die aber niemand verletzten.

„Graf Zeppelin " auf der Heimfahrt.
London , 11. Juli . Der „Graf Zeppelin " , der heute Schott¬

land einen Ueberraschungsflug abstattete , befand sich während
seines Fluges in fortdauernder Verbindung mit dem englischen
Luftministerium . Das Luftschiff flog an der Ostküste Englands
entlang , um daun nach Holland abzudreheu . Als das Luft¬
schiff über Aberdeen erschien , sammelten sich Hunderte von
deutschen Fischern , die mit ihren Fischerbooten dort vor Anker
lagen , auf dem Fischmarkt und brachen in Hurrarufe aus.
Die deutschen Schiffe ließen zur Begrüßung die Sirenen heu¬
len . Auch iu der schottischen Hauptstadt Edinbourgh , die seit
dem Kriege kein Luftschiff mehr gesehen hat , erregte das Luft¬
schiff größtes Aussehen und die Häuser und freien Plätze waren
mit Schaulustigen besetzt.

Hamburg , 11 . Juli . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " hat
nach einer Mitteilung der Hamburg -Amerika -Linie um 12 Uhr-
MEZ . die schottische Hauptstadt Edinbourgh überflogen.

Amsterdam , 11. Juli . Das Luftschiff „Graf Zeppelin"
erschien heute nachmittag gegen 5.30 Uhr über Amsterdem.
Das Luftschiff flog sehr niedrig und war bei dem klaren Wetter
in allen Einzelheiten deutlich erkennbar . Da seine Ankunft
gerade in die Stunde des Geschäftsschlusses fiel , bildeten sich
überall auf Straßen und Plätzen große Ansammlungen von
Menschen , die dem Luftschiff mit Tüchern und Hüten zuwink¬
ten . Nachdem es eine kleine Schleife über der Stadt beschrieben
hatte , entschwand es in südöstlicher Richtung.

Köln , 11. Juli . „Graf Zeppelin " wurde auf seiner Heim¬
fahrt um 6.15 Uhr abends über Krefeld , 5 Minuten später
über Düsseldorf und 1» Minuten später über Köln gesichtet.

Landung des „Graf Zeppelin " in Friedrichshafen.
Friedrichshafcn , N . Juli . Das Luftschiff „Graf Zeppelin"

ist nach Wstündiger Fahrt heute abend um 22 .40 Uhr glatt
gelandet . Die Strecke Spitzbergen — Friedrichshafen legte das
Luftschiff in 20 Stunden zurück . Die Gesamtflugstrecke betrug
7800 Kilometer . Um 11.10 Uhr war das Luftschiff in der Halle
geborgen.

Urteil gegen Thüringen.
Leipzig , I I. Juli . Unter dem Vorsitz des Reichsgerichts¬

präsidenten Dr . Bnmke ist der Staatsgerichtshof für das
Deutsche Reich am Freitag vormittag zufammengetreten , um
die Klage des Deutschen Reiches gegen das Land Thüringen
wegen Empfehlung von Schulgebeten , die im Amtsblatt der
thüringischen Staatsregierung vom 22 . April 1930 erfolgt ist,
zu verhandeln . Das klagende Reich ist vertreten durch Staats¬
sekretär Zweigert , den Präsidenten des Landesamts für Hei¬
matwesen , Dr . Kneip , Konsistorialrat Prof . Tr . Eger (Halle)
und Prälat Dr . Mausbach . Das beklagte Land Thüringen ist
vertreten durch Geh . Rat Prof . Dr . Schnabel , Geh . Rat Dr.
Gerftenhauer und das Mitglied des thüringischen Landes¬
kirchenrats Geh . Ministerialrat Dr . Thieme . Staatssekretär
Zweigert wies zur Unterstützung des Standpunktes der Reichs¬
regierung auf Aeußerungen des thüringischen Ministers Dr.
Frick hin , aus denen die Bedeutung der angefochtenen Schul¬
gebete sehr deutlich hervorgehe . In diesen Gebeten werde
die Strafe Gottes auf die Volksgenossen herabgefleht , die nicht
Nationalsozialisten seien . Diese Volksgenossen würden des
Betruges und des Landesverrats bezichtet . Verletzt in ihren
Empfindungen seien die Staatsbürger jüdischen Glaubens in
erster Linie und die Mitglieder der Sozialdemokratischen Par¬
tei , sowie weiter alle , die mit Ueberzeugung zum Verfassungs¬
werk von Weimar stünden und alle Anhänger der christlichen
Kirche . Konsistorialrat Dr . Eger -Halle und Prälat Dr . Maus-
bach -Münster erklären , daß die beanstandeten Gebete dem christ¬
lichen Gebet widersprächen , da es unchristlich sei , um Bestrafung
des Feindes zu beten . Geheimrat Schnäbel erklärte für die
thüringische Regierung , die Klage sei aus politischen Gründen
eingereicht worden . Die Gebete hätten niemand verletzt.
Darauf fällte der Staatsgerichtshof folgendes Urteil : Die im
Amtsblatt des thüringischen Ministeriums für Volksbildung
am 22. April 1930 veröffentlichte Empfehlung über Schulgebete
vom 19. April 1939 ist soweit sie sich auf die Gebete Nr . 2,
8 und 4 bezieht — mit Artikel 148 , Absatz !I der Reichsverfas
sung nicht vereinbar . Der Vorsitzende des Staatsgerichtshofs
gab der Entscheidung folgende Begründung : Der Artikel 148
Absatz 2 der Reichsverfassung enthält für die Gestaltung des
Unterrichts in öffentlichen Schulen die Weisung , alles zu ver¬
meiden , was die Empfindungen Andersdenkender verletzen
könnte . Diese Weisung richtet sich in erster Linie an die Leh¬
rer , aber auch au die Staatsregierungen der Länder , unter
deren Aufsicht nach Artikel 144 der Reichsoerfassung das ge¬

samte Schulwesen steht . Ueberall , wo in öffentlichen Schule»
eine bestimmte Anschauung kundgegeben wird , der andere An¬
schauungen gegenüberstehen , ist nach der Vorschrift des Absätze'
2 im Artikel 148 darauf Bedacht zu nehmen , daß die Empfin"
düngen derjenigen , die auf dem Boden der anderen Anschau'
ung stehen , nicht verletzt -werden . Die Schonung der Empfin¬
dungen Andersdenkender wird also zur Pflicht gemacht . Dieser
Pflicht ist die thüringische Regierung durch die Empfehlung
der Schulgebete , soweit sie beanstandet worden find , nickst nach¬
gekommen . Sie hat damit gegen den Artikel 148 Absatz 2 ^
Reichsverfassung verstoßen.

Der Potsdamer Polizeipräsident zu den Waffenfunden
bei Nationalsozialisten.

Berlin , 11. Juli . Der Potsdamer Polizeipräsident , von
Zitzewitz , teilt auf Anfrage einer Berliner Korrespondenz fol¬
gendes mit : Der getötete Versorgungsanwärter Dörre rvar
nachdem er bis 1927 in der Potsdamer Schutzpolizei gewesen
war und dort die beste Abschlußprüfung gemacht hatte , im
Potsdamer Polizeipräsidium als Versorgungsauwärter an¬
gestellt worden , wo er zur vollsten Zufriedenheit arbeitete
Weder im Verkehr mit seinen Kameraden und Vorgesetzten
noch sonst irgendwie war jemals ein Anhaltspunkt dafür ge¬
wonnen worden , daß Dörre der NS -D .A .P . angehört habe
Die Durchsuchung seiner Wohnung habe nickst das geringste in
dieser Beziehung ergeben , sondern man habe lediglich durch
einen dort gefundenen Briefumschlag die Adresse des Hoppe
festgestellt . Fräulein Hanke war in der Vormerkungsstelle des
Potsdamer Polizeipräsidiums angestellt , wo sie mit 4 anderen
Damen den Dienst versah . Auch in ihrer Wohnung , die noch
in derselben Nacht durchsucht wurde , habe sich nichts feststellln
lassen , was auf irgend eine Verbindung mit der N .S .D .AH
schließen lasse.

Berlin , II . Juli . Zu der heutigen amtlichen Meldung
über die nationalsozialistischen Waffensunde wird von Polizei¬
licher Seite mttgeteilt , daß entgegen anderslautenden Presst-
nachricksten eine Zugehörigkeit der Potsdamer Polizeiangestell-
teu Dörre und Fräulein Hanke zu irgend einer politischen Par¬
tei nicht festgestellt worden ist.

Eine scharfe Mahnung an die Reichsbahn.
Berlin , 11. Juli . Reichsverkehrsminister v. Guerard hat

an den Präsidenten des Verwaltungsrats der Deutschen Reichs¬
bahngesellschaft , Dr . v . Siemens , ein Schreiben gerichtet , in
dem er von der Genehmigung der beantragten Tariferhöhun¬
gen Mitteilung macht . In dem Schreiben heißt es dann wei¬
ter : „Ich habe auch bereits Anregungen zum Beginn von
Pcrsonalersparnissen bei der Reichsbahn gegeben , und zwar bei
den Bezügen der Mitglieder des Vevwaltungsrats , bei denen
der leitenden Beamten und bei den Leistungszulagen für das
übrige Personal . Die Reichsregierung erkennt an , daß für den
Verwaltungsrat dieser Anregung entsprochen worden ist. Im¬
merhin darf festgestellt werden , daß auch nach der neuen Rege¬
lung die Bezüge der Mitglieder des Verwaltungsrats diejeni¬
gen der Mitglieder des Reichstages übersteigen . Bezüglich der
Frage der Gehälter der leitenden Beamten hält es die Reichs¬
regierung nicht für tragbar , daß die Reichsbahn bei der von
ihr selbst betonten schweren Notlage an ihre leitenden Be¬
amten , denen die Ansprüche der Reichsbeamteu gewährleistet
sind , Gehälter zahlt , die diejenigen gleichgestellten Reichsbeani-
ten ganz außerordentlich übersteigen . Diese übermäßige Be¬
zahlung der leitenden Beamten gefährdet die Interessen des
Reiches , denn sie versperrt diesen die Möglichkeit , für das
Reichsverkehrsministerium den notwendigen Nachwuchs aus
den Reihen der Hauptverwaltung zu gewinnen . Auch die Lei¬
stungszulagen , denen beim Reich und den Ländern nichts ähn¬
liches gegenübersteht und die neben dem Betriebspersonai
auch an Beamte des Büros und des Innendienstes gewährt
werden , entbehren bei der gegenwärtigen Notlage der Reichs¬
bahn jedenfalls in ihrer jetzigen Höhe der Berechtigung , da
der Verkehr erheblich zurückgegangen ist und deshalb von
Spitzenleistungen nicht mehr die Rede sein kann ."

Der amtliche Bericht über das Hausdorfer Unglück.
Neurode , 11 . Juli . Der llnfallausschuß für Niederschlesien

der Grubensicherheitskvmmission für den Oberbergamtsbezirk
Breslau tagte heute auf der Kurtschacht -Anlage bei Hausdors
der Wenzeslausgruve und kam u . a . zu folgenden Feststellun¬
gen : Am 9. Juli gegen 4 Uhr nachmittags ereignete sich auf
dem Kurtschacht während der Arbeit ein schwerer Kohlensäure¬
ausbruch , bei dem 151 Manu tödlich verunglückten . Die Aus-
Lruchsstelle liegt im Wenzeslausflöz der dritten Sohle in der
17. Abteilung . Nachdem die Lage der Ausbruchsstelle feststand,
wurde die 17. Abteilung abgeschlossen , um das weitere Ueber-
strömen der Kohlensäure in die Baue der 18. Abteilung zu ver¬
hindern . Zu dieser Zeit war es nach Lage der Verhältnisse
vereits ausgeschlossen , daß sich von der Belegschaft des Wen-
zeslausschachtes noch Leute am Leben befanden . Die Rettungs¬
und Bergungsarbeiten wurden nach dem Ausbruch unverzüg¬
lich eingeleitet und ununterbrochen Tag und Nacht durch¬
geführt . Nur dadurch , daß die Rettungsmannschaften , die
von allen niederschlesischen Gruben herbeigeeilt waren , zur
Beschleunigung des Rettungswerkes ohne Gasschutzgerüte unter
Lebensgefahr vorgingen , wurde der seltene Erfolg möglich , daß
aus dem vergasten Betrieb noch 49 Manu , die bereits meist
bewußtlos waren , lebend geborgen wurden . Die Lebendgebor-
geuen befinden sich außer Lebensgefahr . Um zu den in der 17.
Abteilung noch befindlichen Verunglückten gelangen zu können,
ist noch die Beseitigung von Kohlensäure aus verschiedenen
Bauen sowie die Aufräumung der Auswurfmassen erforderlich,
eine Arbeit , die voraussichtlich noch längere Zeit in Anspruch
nimmt und ununterbrochen fortgesetzt wird , lieber die Ursache
des Ausbruchs läßt sich ein Urteil erst fällen , wenn der Aus¬
wurfherd freigelegt ist.
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ten pie Bergungsarbeiten auf dem Kurtfchacht leine großen
«ortschritte. Nur zwei -Bergleute konnten noch geborgen wer-Einem von ihnen waren durch den ungeheuren Druck
die Kleider buchstäblich vom Leibe gerissen worden . Er wurde
völlig nackt aufgefunden . Die Bergungsmannschaften sind jetzt
etwa 5 Meter von dem Hauptpfeiler entfernt . Sie haben 14
ms 15 Leickien sehen können, konnten aber bisher noch nicht
an sie herankommen. So geht es Schritt für Schritt weiter.
Die Bergungsarbeiten sind ungeheuer schwierig und anstren-
ae»d, so daß die Mannschaften nach 15 Minuten vollständig
ermattet sind und abgelöst werden müssen. Von der Beschaf¬
fenheit des Hauptpfeilers wird es abhängen, wie sich die wei¬
teren Bergungsarbeiten gestalten. Da wird man auch den Herd
der Katastrophe feststellen können, der auch noch auf der Strecke
hinter dem Hauptpfeiler liegen kann. Die Totenhalle des
Knappschaftslazaretts ist jetzt für die Angehörigen der Ver¬
unglückten freigegeben worden. Ein weißes Leintuch mit fri¬
schen Blumen geschmückt deckt die Körper und läßt nur den
Kopf frei. Es ist, als wenn sie schliefen. So friedlich sind die
Gesichtszüge, an denen kaum einmal eine geringfügige Ver¬
letzung zu sehen ist. Stur der geöffnete Mund deutet bei ein-
-elnen au, daß sie nach Luft gerungen haben, bis der Tod sie
erlöste. Sämtliche geborgenen Toten des Neuroder Bergwerks-
Unglücks werden auf das Zechenhaus Mölke überführt werden.Dort dürfen sie am Samstag nur von ihren Angehörigen
besucht werden. In der Stacht zum Sonntag werden die Toten
aus dem neuen katholischen Friedhof in Hausdorf aufgebahrt.
Am Sonntag morgen um 8 llhr findet die große Trauerfeier
und die Beisetzung statt . Die Toten , die nicht aus Hausdorf
stammen, werden nach der Trauerfeier in ihren Heimatorten
beigesetzt werden. Die Grubenberwaltung hat den Hinterblie¬
benen der Verunglückten Vorschüsse zur Verfügung gestellt.
Die Beerdigung erfolgt auf Kosten der Grube.

Für die Hinterbliebenen der Grubenopfer sind umfang¬
reiche Fürsorgemaßnahmen eingeleitet worden. Die Hinter¬
bliebenen der Ledigen werden 60 Mark , die der Verheirateten
M Mark, außerdem pro Kind 20 Mark erhalten Den in den
Krankenhäusern liegenden Verletzten wird eine monatliche
Zahlungsbeihilfe von 10 Mark und 3 Mark für jedes Kind zur
Verfügung gestellt. Am Freitag nachmittag werden die Bei¬
hilfen zur Auszahlung kommen. Diejenigen Bergleute , die
noch nickt arbeitsfähig sind, werden so behandelt, daß ihnen die
Erwerbslosenunterstützung mit der vollen Zulage zugebilligt
wird. Es sind bereits viele Geldspenden in Neurode eingegan¬
gen, aber die Not bei der großen Zahl der Hinterbliebenen
ist so groß, daß weitere Spenden für die Betroffenen sehr
erwünscht sind. Die Spenden können bei der Kreissparkasseund Girokasse Neurode unter dem Konto 1509 oder auf dem
Postscheckkonto 3749 „Konto Grubenunglück Nenrode " beim
Postscheckamt Breslau einbezahlt werden.

Wird man aus dem Unglück lernen?
Die Hausdorfer Katastrophe lenkt die Augen einer Welt in

die Neuroder Gebirgsecke, und so wird man in Deutschland
selber wohl auch die grauenvolle Warnung hören und ein-
sehen, daß in diesem vergessenen Winkel ein Weiterwirtschaften
„auf dem Boden der Tatsachen" nicht mehr möglich ist. Man
kennt seit Fahren die besonderen Tücken des Neuroder Berg¬
werkreviers. Die Abbauverhältnisse sind ja Wohl die schwierig¬
sten von allen Kohlenbezirken des Reiches. Immer wieder hat
es Kämpfe gegeben, um die tatsächliche Durchführung der
Bergbausicherungsvorschriften. Seit vielen Jahren kommen
die Klagen aus der Arbeiterschaft, Klagen vor allem über das
Arbeitssystem, das Leben und »Gesundheit immer stark gefähr¬
det. Im Jahre 1928 hatten sich mehrere Beamte der heute
wieder betroffenen Wenzeslaus -Grube vor dem Richter unter
der Anklage der fahrlässigen Tötung von 1 Bergarbeitern im
Juni 1926 zu verantworten . Der Prozeß fand zwei Tage nach
einem neuen Kohlensäureunglück auf der Grube statt , das
wiederum8 Opfer gefordert hatte . Die Erklärungen , die da¬
mals über die Arbeitsverhältnisse abgegeben wurden , hätten
aufhorchen lassen müssen, aber leider haben sie auch Verant¬
wortlichen Stellen zu leicht genommen. Auf die Frage , warum
er nicht auf die Fortführung der Sicherungsvorschristen für
die besonders kohlensäurehaltigen Betriebe scharf geachtet habe,
meinte damals der Betriebsführer , man hätte früher zwar be¬
sondere Sicherheitsmaßnahmen getroffen, aber in den letzten
Monaten vor dem Unglück, das war im Jahre 1926, seien eben
Uebelstände eingerissen, die auf die großen wirtschaftlichen
Schwierigkeiten zurückzusühren seien. Jeder Arbeiter habe
M seine Existenz kämpfen müssen. Immer wieder mußte
man Entlassungen vornehmen. So .sei eben darauf losgearbei-
tei worden, ohne Rücksicht auf die Sicherheit . Jeder versuchte
seine Förderung möglichst zu steigern, um die niedrigen Löhne
durch hohe Akkordsätze auszugleichen. So war das vor 4 Jah¬
ren und so ist es heute. Wieder hat man in den letzten
beiden Monaten 900 Arbeiter aus der Wcnzeslausgrube ent¬
lassen müssen, wieder wurden zahlreiche Feierschichten ein¬
gelegt, wieder mußte der Bergmann , dessen Höchst-Schichtlohn
unter günstigen Umständen 5 Reichsmark beträgt , um jeden
außertariflich bezahlten Kasten Kohle mit allergrößter An¬
spannung seiner Kräfte kämpfen. Die Bergarbeiter werden
Mr nicht glücklich werden. Glücklich sind Bergarbeiter ja wohl
überhaupt nirgends. Aber was an Ort und Stelle von diesen
Menschen noch gedeihen kann, für die muß man eine Tätigkeit
stndxn, die ihnen unter weniger gefahrvoller Arbeit wenigstens
bas Minimum dessen gibt, was er zum Leben braucht und
beute meist nicht hat . Die anderen aber muß man verpflanzen,
-er Heuer, der hier unter so ungewöhnlich schweren Verhält-
uchem der Arbeit tüchtig ist, wird in jedem anderen Kohlen-
Mbald  eine gesuchte.Kraft sein. Der außerordentliche
^atdreichtuin des Eulengebirges der Grafschaft Glatz kann
urchaus die Grundlage zu einer rentablen Industrie abgeben,
enn man den Willen hat , hier neu aufzubauen.

Oesterreichisch-italienischeS Abkommen.
3uli . Amtlich wird bekannt gegeben, daß die

den- ,/ 'E'usgung finanzieller und wirtschaftlicher Fragen in- dAl Tagen in Rom geführten österreichisch-italienischen
'Mn zu einem günstigen Abschluß gelangt sind. Es

- oe vereinbart, daß die Wiedererstattung der Schuld aus

den ersten Lebensmittelliefernngen Italiens im Winter
1918/19 an Italien in 30 Annuitäten in einem Gegenwartswert
von 16—17 Millionen Goldfrancs erfolgen wird, was ein nicht
unbedeutender Nachlaß gegenüber den italienischen Forderun¬
gen ist. Ferner wurde das Abkommen von 1922 über die
Verwaltungsschuld im Verhältnis zu Italien ohne eine Gegen¬
leistung Oesterreichs aufgehoben. Desgleichen verzichtet Italien
in Uebereinstimmüng mit dem Haager Abkommen auf jede
Forderung aus dem Titel der Okkupationslire . Endlich wurde
die Aufhebung der Prüfungs - und Ausgleichsämter , sowie des
Gemischten italienisch-österreichischenSchiedsgerichtshofes im
Verhältnis zu Oesterreich und Alt -Italien vereinbart.

Drogenhandlungen.
Die Zahl der kleineren Drogenhandlungen(Drogen¬

schränke) hat in letzter Zeit stark zugenommen.
Die Besitzer der Drogenschränke und die solche Schränke

bedienenden Personen haben meist keine Kenntnis über Güte
und Beschaffenheit der Arzneimittel und bei der amtlichen
Besichtigung der Schränke wurden oftmals geringwertige
und verdorbene Arzneimittel oorgefunden. Hieraus entstehen
für die Inhaber der Drogenschränke meist wirtschaftliche
Nachteile und für die Käufer der Arzneimittel aus Drogen-
schrünken leicht gesundheitliche Schädigungen neben nutzlosen
Geldausgaben.

Auf diese Nachteile des Betriebs von Drogenschränken
wird hingewiesen. Es wird vor ihrer Erwerbung und vor
dem Ankauf von Arzneimitteln daraus, ebenso auch vor dem
Kauf von Arzneimitteln von umherziehenden Personen ge¬warnt.

Neuenbürg, den 10. Juli 1930.
Oberamt : Lempp.

Land«.Bezirksvereiü NeueuMg.
Nach der Mitteilung der landw. Wknterschule Calw

finden in den nächsten Tagen folgende Felderbegehungen
und Besichtigungen statt:
Mittwoch, 16. Juli Birkenfeld , Treffpunkt8 Uhr

am Rathaus.
Mittwoch, 16. Juli Gräfenhansen , Treffpunkt 13

Uhr am Rathaus.
Donnerstag , 17. Juli Feldrennach , Treffpunkt8 Uhr

am Rathaus.
Donnerstag , 17. Juli Neusatz , Rotensol » Treffpunkt

13 Uhr am Rathaus in Neusatz.
Freitag , 18. Juli Loffenau , Treffpunkt8 Uhr am

Rathaus.
Sonntag , 26. Juli Ottenhausen (Felderbegehung u.

Besichtigung der Versuche des klein¬
bäuerlichen Bersuchsrings), Treff¬
punkt 14 Uhr am Rathaus.

Die Landwirte und Interessenten werden zu diesen Flur¬
begehungen eingeladen und gebeten, sich recht zahlreich daran
beteiligen zu wollen.

Neuenbürg, den 11. Juli 1930.
Bereinsvorftaud : Kübler

Zwangs-Bersteigerung.
Am Montag den 14. Full 1930, nachm. 3 Uhr.

kommen in Dirkenfeld öffentlich gegen Barzahlung
zur Versteigerung:

Eine Nähmaschine (Stoewer ), ein Damen-
sahrrad (E .H.V .), ein Herrenfahrrad (Presto ),
eine Nähmaschine (Stoewer ), ei« Zimmerbüfett
und ein Divan.

Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.
Hildenbrand , Gerichtsvollzieher.

Bieh-Berkauf.
Bon Montag den 14. Zuli, morgens 7 Uhr ab
steht im Gasthaus zum »Ochsen" in Höfe« ein sehr
großer, frischer Transport

erstklassiger, gal gewähnter
MiWSHe, prächtiger Whe.
Wie eiae sehr graste Auswahl
schäuer Zucht-».Eiustellriider

zum Verkauf, wozu Kauf- und Tauschliebhaber freundlichsteinladet

Mols LöMNWdtLSöhne.
Rexiuge « .

"Ml

bnekpapier
in Kassetten sowie in Llockkorm unci Wappen
in scköner ^ustükrunA empfiehlt

Hilfe bei

bieten die weltbekannten Heilmittel
Pfarrer Heumanns l Sein „Asthma-Pulver"
<Besteli-Nr. 8, Packung Mk. 3.20), zum
Räuchern, milden die Atemnot . Eine be¬
ruhigende Wirkung wird bald spürbar,
namentlich wenn nervöse Zustände das
Leiden verursachen. Ansälle werden er-
sahrungsgemiiß seltener und weniger heftig.
Sie gehen leichter und schneller vorüber
durch Pfarrer Heumanns „Asthma-Tropfen"
<Bestell-Nr. S, Packung Mk. 4.—), die man
möglichst in Psarrer Heumanns „Brust- und
Lungentee " (Bestell-Nr. La, Packung
Ml . VLSj nimmt.

kNossnlsiäsn
Pfarrer Heumaims „Nervogastrol" lBestell-
Nr . 48, Packung Mk. 4.—1. Nimmt dem
Magen einen großen Teil feiner Arbeit ab
und ermöglicht ihm dadurch, sich zu erholen.
Auch bei Magenverstimmungen , saurem
Ausstößen, Sodbrennen oder bei über¬
ladenem Magen hüft es gewöhnlich über¬
raschend. Ist zu wenig Magensäure vor¬
handen. so leistet Pfarrer HeumannS „Nervo-
gastrvl-sauer" (Bestell-Nr. 49, Pack«
Ml. 4.7S) vorzügliche Dienste.

bei

dunssnloläon
PfarrerHeumann » „Tulosot" lBestell-Nr .«7,
Packung Ml . 4.50). Löst den zähen Schleim
«nd heilt Entzündungen , wie di« Erfahrung
lehrt . Es wirkt gleichzeitig appetitanregend,
um dem Körper durch fleißige Nahrungs¬
aufnahme seine natürliche Widerstandskraft
gegen Bakterien wiederzugeben . Zur Unter¬
stützung der Wirkung trinkt man am besten
noch außerdem Psarrer HeumannS „Brust-
und Lungentee " lBestell-Nr . Lv, Packung
Ml . V.SS).

bei

klaren - un«I
Misrenlsilllsn

Pfarrer HeumannS Tee aus „Blasen- und
Nierenkräutern " (Bestell-Nr. IS, Packung
Mk. 4.—). Regelt und unterstützt die Nieren¬
tätigkeit, mildert und beseitigt allerlei Be¬
schwerden, die sich als folgen des Leidens
einitellen (dauernder ,<>.rndrang , Brennen
beim Urinieren, unwillkürlicher Urinabgang
usw.). Steine und Grieß werden zum Ab¬
gang gebracht und deren Neubildung mög¬
lichst verhindert . Pfarrer Heumanns „Bla-
sen- und Nieren -Tabletten " (Bestell-Nr. 17,

isbsn Packung Mk. 4.—i unterstützen die Kur
vortrefflich.

sIISN Verlangen Sie das Pfarrer -Heumann-
Kpo - Buch kostenlos von L. Heumann L Co.,
iffs - Nürnberg , Es gibt wertvolle Aufschlüsse
Ken Verhalten bei vielen Krankheiten

und enthält alles Wissenswerte über sämt¬
liche Heilmittel von

Reumann

Hsrritllelivr LouvtsAsclisnst
sm 8oaotS8 llen 13. ûli 1930:

Vf , mee >. » SMn , Vßsusndürg,
?elvkon 7 KeuellbürA oller vnksllmelllestelle

weuenbürx.

kuckkcllg.,

Dirkenfeld.

Einzug der Umsatz- und
Einkommensteuer

am IS . Juli. Förfchler.

kdkscken
unnüttgi

Mm KMeg-MMch -kWig-
rnill sSiFNlIlerksn OswüNLsr , einttl
in sllsn llurck besonllers iflaksle kenntlich, gsmsclitsn Verkaufsstellen erllsltlicli.I«Völter̂Isckk. klorM
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HW- und Garteu-Vttkaus.
Die Erben des Johannes Drisch , Kassenboten hier

und seiner Ehefrau Karoline » geb . Köhler , bringen am

Montag  den 14 . Juli 193V » abends 8 Uhr,
auf dem Rathaus in Neuenbürg

in voraussichtlich nur einem Termin zur freihändigen

Versteigerung:
Geb . 347 und 347a : 2 3 88 qm Wohnhaus . Waschküche,

Holzschopf und Hofraum mit
Parz . 286/2 : 2 3 23 qm Gras - und Baumgarten

beim Turnplatz in Neuenbürg.
Das ruhig und staubfrei , in der Nähe des Stadtbahn-

Hofs gelegene Gebäude enthält drei Wohnungen mit je

drei Zimmern und einer Kammer nebst Zubehör.
Eine Wohnung ist sofort beziehbar.
Die Erben kommen als Käufer nicht in Frage.

Käufer sind eingeladen.
Neuenbürg , den 7. Juli 1930.

Vezirksnotar Falch.

Zwangs-Versteigerung.
Am Montag den 14 . Juli 1930 , mittags 12 Uhr.

versteigere ich in Schwarzenberg öffentlich gegen

Barzahlung:
Eine Milchkuh , zirka 5 Fahre alt.

Zusammenkunft am Rathaus in Schwarzenberg.

Hildenbrand , Gerichtsvollzieher.

SM . NMMbeitssAle WilMd.
Anmeldungen für die am 18 . September 1939

beginnenden Kurse werden möglichst bald , spätestens bis

29 . Juli 1939 erbeten.
I. Tageskurse : Handnähen, Wäschenähen, Kleider¬

nähen , Sticken . Kursdauer : 15 . Septbr .— 20 . Dezbr . 1930.

Kursgeld : Für Ganztagsschülerinnen M . 28 .— , für Halb¬

tagsschülerinnen M . 20 .— .
II. Nachmittagskurse : Wäschenähen, Kleidemähen.

Wöchentlich 1 Nachmittag . Kursgeld M . 10 .— .

M . Abendkurse : Wäschenähen, Kleidernähen.
Wöchentlich 2 Abende . Kursgeld M . 15 .— .

Die Schulleitung.

Z » »I» »» » »» »I» I»» » »» » »» »I» »I» »» »I» !>!» !!» »I!» >Q

> öesmsvereili„Lieaerkraar" I
W cslmlmchs. il.M . Z
M  Gegründet 1880 . ^

rs Mitglied des Schwäbischen Sängerbundes . ^

^ 12., IS . und 14. Juli ^

14 . GaulieSLrieit >
W des Enzgaues des Schwäbischen ^
^ Sängerbundes ^
^  verbunden mit ^

8 70 jährig «m Jubiläum 8
W Fest-Ordnung. W
^ Samstag den 12. Juli 1930 : —
^ ab 5 Uhr nachm . : Empfang der auswärtigen Gäste . ^

—  8 „ Festabend in der Festhalle . ^

^  Sonntag den 13. Juli 1930 : ^

^  5 .30 Uhr vorm . Tagwache . ^ ^

^ 7 .00 „ Empfang der auswärtigen Vereine . ^

--  8 .00 „ Beginn des Preissingens . ^

^11 .00 „ Probe für die Massenchöre aus dem ^

^ Festplatz . ^

1 .30 „ Aufstellung des Festzuges am Otts - ^

—  eingang beim Bahnhof . Nach Ankunft ^

^ Massenchöre . Ansprachen . Einzelvotträge ^

—  der Vereine . ^

—  5 .30 „ Preisverteilung . ^

^ 8 .00 „ Festball in der Festhalle . ^

^ Montag den 14 . Juli 1930 : ^

^ Kinderfest . ^
1 .00 Uhr Aufstellung des Festzuges beim Schul - ^

—  Haus und Marsch zum Festplatz . ^

ZiI>IIIlIllIII»I»»lII»Il»»»»I»»»»Il»»>»Il»Il»Il»»»l»ll8

Mrttemb. SchMtMstld-Berei«
Ortsgruppe Schwann.

Am morgigen Sonntag  den 13 . Inli

findet ein

bei der Schwanner Warte statt, wozu Freunde und
Gönner herzlich eingeladen sind.

Abends von 8 Uhr ab im Lokal z . „Ochsen " Tanz.

Bei schlechter Witterung findet das Waldfest 8 Tage

später statt.
Der Ausschuß.

Otto t. uti

I_ttt ^ , geb. ^ arcber

grüben s >5 Vermählte

^mstmüh ! kieoenbürg
12. luli 1SZ0

Ii 'eibe «'

Ii 'eibei ', geb . üeictl

Vermsblte

Lslmbsck 2tuttgsN
tu !> 1S20

Neimillige Severwehr Mrkevseld.
Am Montag den 14 . Juli , abends 7 Ahr»

findet eine

Urtmug des « eugegründeteu

Köschzugrs
statt . Dolle Ausrüstung , Mütze . Ohne Spielleute.

Signal 3/4? Uhr durch Sirene.
Das Kommando.

>vkka » siEl « lüknMS

«m
VeckQvkMe

kkvkrsLi«
8vd!oKberg 19

Lllclüsutscks ^ öbsi -Inäusirie
Ssbrücier l 'reirger 6 -m.b. ll . stsststt

«* 1öbsl
>11« ^

Feldreunach.

Arbettsvergebung.
Zum Wohnhausneubau des Herrn Wilh . Wunsch

hier , finanziert durch die 8LMOLQ ., Hobe ich im Auftrag

nachstehende Arbeiten , in Akkord zu vergeben:
Grab - , Maurer - , Flaschner -, Schmied -, Gipser - ,
Schlaffer - , Glaser - , Berschindelungs - , Maler - ,
Tapezierarbeiten , Installation der Licht- u. Wasser¬
leitung , sowie Eisenlieferung.
Vergebung nach VOö . V . 26 . Pläne und Verdingungs¬

unterlagen können beim Unterzeichneten vom Montag den

14. ds . Mts . bis einschl. Freitag den 18. ds . Mts.
eingesehen werden , woselbst auch die Angebote mit ent¬

sprechender Aufschrift versehen bis Samstag den 19.

ds . Mts ., abends 18 Ahr , einzureichen sind.
Zuschlagsfrist 8 Tage.
Feldreunach , den 12. Juli 1930.

I . A . Die Bauleitung:
Gottlob Kling . Architekt.

Birkenfeld , den 11. Fuli 1930.

LoVes - ktns « igr . H
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß unsere liebe Mutter,

Schwiegermutter , Großmutter , Schwester , Schwä¬

gerin und Tante
Marie Müller » Witwe,

heute vormittag nach schwerem Leiden im Alter

von 60 Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen . ,

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

3 Uhr statt.

Calmbach.
Am Montag den 14 . Juli 1930 , vormittags 9 Uhr

kommen im Wege der Zwangsvollstreckung '

zirka 7 Meter Reisprügel
zur Versteigerung.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Hähle , Gerichtsvollzieher.

Zwei

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Sitzungd.GemMeriits
am Montag den 14. Juli,

nachm . 4 Ahr.
Tagesordnung:

1. Gruppenwasseroersorgung.
2 . Abschluß des Voranschlags

1930.

3 . Rechnungssachen.
4 . Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.

W . Forstamt Calmbach.

Weg-SMk.
Ab Montag den 14 . Juli

1930 ist das Eyachtal-
Sträßchen mit Haldeweg
bis auf Weiteres im Staats-

wald Eiberg gesperrt.

W . Forstamt Calmbach.

Die Arbeiten zur Herstellung
einer Verbindung des aenen
SSgerwegs mit dem Win-
kelskopfweg im Staatswald
Eiberg Abt . 21 mit einer Bor¬
anschlagssumme von 2800 .—
RM . sind unter Zugrunde¬
legung der hiefür bestehenden
gedruckten Bedingungen zu
vergeben . Die Arbeit muß
sofort begonnen werden.

Schriftl .Angebote in Hundert¬
teilen der Ueberschlagsumme
sind bis Donnerstag , 17.
Sali 1939 , vorm . 12 Ahr,
beim Forstamt Calmbach ein¬
zureichen , wo Ueberschlag und
Plan eingesehen werden kann.

Air gute« Hansei. A.
z« verknusen:

Schönes Eichenbüfett , 140
breit , 150 M ., eich . Kredenz
60 M . , Ausziehtisch 45 Mk . ,
4 Stühle 25 M ., eich . Dipl .-

Schreibtisch , eiche , 80 M . , in
tanne 25 M ., dto . in Maha¬

goni 50 Mk . , runder Tisch,
Mahag ., 35 M ., Polsterbank
20 M . , Plüschdivan 60 Mk .,

Schreibtischstuhl 15 M . , Betten
50 — 70 Mark.

Schüttle,
jetzt Kronenstratze 4,

Pforzheim , beim Marktplatz.

kdrMeckiMMW
Alle Sorten Schuhnägel

Neuenbürg.

Mir zugedachte Aufträge
zur Lieferung von

BrennWil
jeder Art

per Juli und August bitte ich
umgehend aufzugeben.

Georg Bacher,
Telefon 99.

Birkenseld.
Ein scharfen , wachsamen

Hofhund
(Riesenschnauzer ) , an Kette
gewöhnt , abzugeben.

Herrenalberstratze 8.

I<nle5trümpfe
Pforzheim.

MöbelsMjk-Berklmssftelle
Kklmenftrahe4 b. Schüttle.

Schlafzimmer
eiche , 180 cm breit , Schrank
mit Innenspiegel , Büfett , Kre¬
denz , eich . Ausziehtisch rc . zu
verkaufen.

Zahlungserleichterung.

Turnverein

Neuenbürg.

Samstag abend 9 Uhr

Versammln»«
im Lokal „ Eintracht " . Zah,.
reiches Erscheinen notwendig

Der Vorstand.
Punkt 8 Uhr Singstunde

Heute Samstag

wozu sreundlichst einladet

Kieuzle z. Grüne « Bau«

Heute Samstag

Eutingen b. Pforzheim.
Ein sehr feines Mahagoni

poliertes

SchlasziulNler
mit Frisiertoilette kurz in
Gebrauch ist sehr preiswert
zu verkaufen.

Hauptstr . 8ö.

W M fMM
jeder Art

durch
Inkaffo -GeschSst Wolfioga

Neuenbürg.
B i r k e n f e l d.

1 r/4 jähriges

M.
zur Zucht ge-
geeignel, zu

verkaufen.
Hauptstraße 1l8.

MW

Alte«
in einem
oergistun
noch beri
bei Nago
zwei Dai
aufhielten
Hackbrate
sonen , di-
des Haus
gen . Zu
kleingcma
2 Uhr wn
getrieben.
Eine der
»ach Reut
Bezirkskr«
ten soll .
Ein ande
als eine '
Cannstatt
tung gele
kommen i
muffen.

Statt
Rennstreck
sammensti
Rennstreck
wollten di
der Zusck
eben von
Motorra

gerade in
gegangen
dert dalic
hiesigen
stiegen die
gelegene Z
wurden di
ein Auge
auto ins
Motorrad
nenhospita

Reutli
Rngzrugu
Personen,
Ostsee zu
Leben gek
gebürtige

zur Haustrunkbereitmig
empfiehlt

Fr . Schroth , Weinhandlmg
Birkenfeld (Württ.)

Sofort WA
für den Bettrieb von Patent-
Neuheiten rührige , strebs. tüch!.

Herren oder Damen für den
OA .-Bez . Neuenbürg.

Interessenten werden gek,
ihre volle Adresse an d. Enz-
täler -Geschäftsstelle unter A.E.
Nr . 50

Rotenbach.
Verkaufe einen fast noch

neuen, guterhaltenen

«Ul!
auf der Z
Körper k
Reservea
ausruhen
an die Ar
rierte Kra
führen un

In Ap
500 gr

Dr. A. ;

Wo sagt die Enztäler -Ge-
schäftsstelle?

Zu kaufen gesucht:

MersLneidmM
Motor und Vorgelege.

. auch einzeln.
)fferten mit PreisangM
die „ Enztäler " - ^ ' ^ "

in Neuenbürg.
og. den 13. Juli . (4  6E
nach dem Dreieinigkeit
Uhr : Predigt (AoostelM

-20 : Lied Nr . 283) :
Dekan Dr . MegerM ,

dpfer ist für den K -t !
Semeinde Bernloch besüm« /
br : Christenlehre lSohnej

Siadtvikar Warth
och abends 8 Uhr Bibel!
>e im Gemeindehaus,
aldrennach ist am Sonntag

in Ukr Gottesdienst .—

GEMA
r Neuenbürg
onntag . den !3' 2ull
derPfarrgemeindedurq

vekan Müller Ludwig-

: Predigt und Hochamt,
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